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Redaktion „Dru und Verteg von er 


Kirchplatz Nr. 3. 
Juſerate: Die Petitzeile 17 Sgr. Pr 


hme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


Nr. 65. 


Sonntag, 17. März 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 


lohn 5 Sgr. 


1872. 


Laudtags⸗Verhaudlungen. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 15. März. 
Am Miniſtertiſch: Graf Ißzenplitz, Miniſter 
Camphauſen, Graf Roon. i 
Der Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode er⸗ 
Üfnet die Sitzung um 11%, Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen; er ſchlägt vor, die vom Abgeordneten 
hauſe herübergekommenen Hypothekengeſetze demnächſt 
in Schlußberathung zu erledigen. 
Graf Lippe beantragt die Zurückweiſung der 


Geſetze in die Kommiſſlon. 


Sein Antrag wird bekämpft von Dernburg, wel⸗ 


cer mindeſtens Vorberathung verlangt, Baumſtark, 


Ühden, Zachariae, dem Regierungs⸗Kommiſſar Jörſter, 
den Wunſch der Regierung betont, das Geſetz 


baldigſt zu Stande kommen zu ſehen und zugleich die 
Anſicht äußert, daß neue Geſichtspunkte nicht mehr 
Vorgebracht werden könnten. 


Andererſeits ſtimmen von Kleiſt⸗Retzow, Graf 
Brühl dem Antrag Lippe bei; ſchlleßlich wird der 


Antrag auf Schlußberathung abgelehnt und Vorbe⸗ 
kathung beſchloſſen. f 


Der Entwurf, betreffend die Pfandleih⸗Anſtalten 


in Hanau, Kaſſel, Fulda, wird zur Schlußberathung 


geſtellt. 

Schließlich theilt der Präfivent den Tod des 
errn von Sydow mit; das Haus erhebt ſich von 
einen Sitzen, um das Andenken des Verſtorbenen 


du ehren. 


Hierauf tritt man in die Tagesordnung mit dem 


Bericht der Kommiſſion für Handel und Gewerbe 


über den Entwurf, betreffend den Betrieb von Dampf⸗ 


keſſeln; der Entwurf wird ohne Debatte unoeründert 


nanzlage als eine ſehr günstige bezeichnen kann. Auch 


für die 8 eine Verbeſſerung zu erhof⸗ 


am 31. Dezember 1871 erwieſen 


Der Berichterſtatter v. Rabe beantragt die un- 


veränderte Genehmigung des Etats und des Etats⸗ 


ſetzes, nachdem er gleichfalls einen kurzen Ueberblick 
er die Mehrausgaben und außerordentlichen Ver⸗ 
wendungen gegeben hat. 
| Nachdem noch Graf Rittberg und v. Below 
zum Etat geſprochen haben, wird derſelbe vom Prä- 
denten in ſeinen einzelnen Abſchnitten verleſen und 
ohne Debatte vom Hauſe genehmigt, desgleichen das 
Etatsgeſetz. f 
Hierauf folgen Berichte über Petitionen. 
Eine Petition des Kreisgerichts-Diätars Hillner 
zu Poſen wird, ſoweit ſie die Verbeſſerung der Lage 


der Diätarien betrifft, der Staatsregierung zur Erwä⸗ 
gung überwieſen, im Uebrigen aber durch Uebergang 


zur Tagesordnung erledigt. 
Ueber eine die Verhältniſſe des Lehrerſtandes be⸗ 
treffende Petition des Dr. Jütting in Einbeck wird 


dur Tagesordnung übergegangen. Eine Petition be 
züglich der Dienſteinkommen⸗Einſchätzung der Lehrer, 
weird der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen; 
ktbenſo eine Pelition bezüglich der Zuſammenlegung 


don Guts⸗ und Gemeindebezirken. 
Endlich wird die Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung 


un der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung 
unverändert angenommen und dann die Sitzung ge⸗ 


ſchloſſen. 


Schluß der Sitzung 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung 


(Tagesordnung: Hppothekengeſetze.) 


Deutſchland. 
Berlin, 15. März. Ueber die Stellung 
der deutſchen Reichsregierung zum Konkordat oder 


vielmehr zum Nichtbeſtehen desſelben für Elſaß⸗Loth⸗ 


ungen hat die ultramontane Preſſe irrige Anſichten 
zu verbreiten ſich mannigfache Mühe gegeben. Die⸗ 


5 elbe behauptet nämlich nunmehr, daß ſeitens Rom 


eine Kündigung des Konkordats gar nicht erfolgt, 


londern das elbe nur als nicht mehr zu Recht beſte⸗ 


d gehalten wäre, — ein Wortſpiel faſt, mindeſtens 
eine jeſultiſche Verdrehung, auf die allerdings der 
chskanzler einzugehen keine Luſt hatte, weil es dem- 


leihen jo zu ſagen gefunden war, von dieſer Läftigen 


Inüpfung mit der Kurie befreit zu werden. Des⸗ 


bar hat auch die Reichsregierung ſehr klug gehan⸗ 
elt, indem fie ſchleunigſt von einer Erklärung Akt 


nahm, welche Kardinal Antonelli kaum nach Straß⸗ 
burg hätte gelangen laſſen, wenn er geahnt haben 
würde, einen wie großen Dienſt er dem Fürſten Bis⸗ einreichen, aber nicht aufhören, ohne Unterlaß in pe⸗ 
marck damit erwieſen. Die katholiſche Preſſe geht riodiſcher Reihenfolge Petitionen an die Regierungen 
von dem Grundſatze aus, daß es ſich nun in erſter gelangen zu laſſen. Dieſelben werden meo voto 
Linie darum handle, einen neuen Vertrag, dem bis- am beſten „direkt an die Fürſten“ gerichtet. 

herigen Konkordate ähnlich, mit der Kurie abzuſchlit Der Herr Biſchof von Mainz iſt nicht hier, ſon⸗ 
ßen, eine Anſicht, die man Seitens der Reichsregie- dern in feine Heimath abgereiſt. Ob und wann er 
rung keineswegs theilt, da man unter den jetzigen wieder hierher zurückkehrt, weiß ich nicht. 
Verhältniſſen zwingende Gründe nicht zum Abſchluß Mit vollkommenſter Hochachtung 

ſolchen Vertrages aufzufinden vermag. Sollten jetzt Ew. Hochwohlgeboren 

derartige Verhandlungen eröffnet werden, ſo würde ergebenſter 

auch die Reichsregierung mit Forderungen und (gez.) Windthorſt. 
dingungen ihrerſeits in jene eintreten, vor Allem den P. 8. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen kol⸗ 


gegen zu wirken. 


Deshalb bin ich der Meinung, nommen. 
man ſollte zur Zeit Petitionen an den Reichstag nicht d. M. in Ausſicht genommen. 


Wegfall der Grundlagen des früheren Konkordat 
zur neuen Baſis machen und darauf dringen, daß 
die Stellung des niederen Klerus eine freiere, 
jetzigen Verhältniſſen entſprechendere werde. — 


poltirt man das hoffentlich falſche Gerücht, in Rom 
ſei das Vorgehen der Katholiken im Reichstage miß⸗ 
billigt worden. 

Der Brief beſtätigt das öffentliche Urtheil über 


neue Reichspreßgeſetz wird kaum ſchon in der nächſten das Treiben der ultramontanen Partei; er iſt charak⸗ 
Seſſion zur Berathung reif ſein: Die Rückäußerun⸗ teriſtiſch für deren ſtramme, der katholiſchen Kirche 
gen der Einzelregierungen über den Entwurf ‚find würdige Disziplin, für das Beſtreben, die Dinge lan⸗ 
noch nicht durchweg wieder hier eingangen; ſobald ger Hand vorzubereiten und ſich durch Mißerfolge der 
dies aber geſchehen, ſollen, wie bei allen wichtigeren Gegenwart nicht irren zu laſſen, für die Politik, un⸗ 
Angelegenheiten, die vor das Forum des Reichstages ſer deutſches Reich in die Beſtrebungen für die Wie⸗ 
gelangen, Berathungen dieſerhalb innerhalb des pre derhellung des Kirchenſtaats zu verwickeln, für die 
ßiſchen Staatsminiſteriums ſtattfinden; daß zwiſchen hervorragende Stellung des Herrn Windthorſt, bei dem 
dieſem und der oberſten Reichsbehörde gerade betreffs man ſich ſelbſt aus Poſen Weiſungen einholt. In⸗ 


dieſes Geſetzes Schwierigkeiten entſtanden ſein ſollen, tereſſant iſt, wie der ultramontane Häuptling verſichert, 
iſt unrichtig, klingt auch etwas wunderbar, da 
Perſönlichkeit an der Spitze beider hohen Kollegien 
ſteht. — Herr v. Senfft⸗Pilſach hat faktiſch KR 
ſchloſſen, „das Herrenhaus bis auf Weiteres nicht 
mehr zu betreten;“ er hat bereits bei den Minijteng 
feine. Abſchiedsbeſuche gemacht und auch gelegentl 
dieſer in vorſtehendem Sinne ſich geäußert. — Der 
bereits geſtern mitgetheilte Tod des Herrn v. Sydoſp, 
der zumeiſt wohl ſeiner raſtloſen Thätigkeit an 
Spitze der freiwilligen Krankenpflege zum Opfer g 


hervorgerufen. Der Verſtorbene war der Nachfol 
Bismarcks am Bundestage, auch preußiſcher Geſan 
in der Schweiz und vorübergebend Unter⸗Staatsſek 
tair im hieſigen Miniſterium der auswärtigen Ant 
legenheiten. ) e 

Berlin, 15. März. Aus dem Herrenhauſe geht 
der „Nat.⸗Zig.“ zur Veröffentlichung folgende Be⸗ 
kanntmachung zu: 

Bei dem Herrenhauſe ſind zu dem Geſetzent⸗ 
wurfe betreffend „die Beaufſichtigung des Unterrichts⸗ 


und Erziehungsweſens“ circa 2000 Petitionen aus 


allen Provinzen der preußiſchen Monarchie einge⸗ 
gangen. 
Dieſelben find bei der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes in Betracht gezogen und in der 15. Sitzung 
des Herrenhauſes durch die zu dieſem gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe für erledigt erklärt. i 

Da es bei der großen Menge der Petenten 
nicht in der Möglichk it liegt, dieſelben einzeln von 
dieſem Beſchluſſe in Kenntniß zu ſetzen, ſo wird ihnen 
hierdurch von der Erledigung ihrer Petitionen Kennt⸗ 
niß gegeben. ö 

Berlin, den 14. März 1872. 

Das Schriſtführer⸗Amt des Herrenhauſes. 

Freiherr v. Romberg. | 

— Der viel beſprochene Brief Windthorſt's, in 
welchem die Petitionen für den Papſt beſtellt werden, 
lautet nach der „Köln. Ztg.“: 

Berlin, 4. Mat 1871. 

Ew. Hochwohlgeboren beeile ich mich auf das 
ſoeben eingelaufene Schreiben zu erwidern, daß ich die 
Einreichung von Petitionen für den heiligen Vater an 
den Reichstag zur Zeit für inopportun halten muß. 
Der Reichstag hat bei der Adreßdebatte die Interven⸗ 
tion für den heiligen Stuhl mit vollem Bewußtſein 
und mit klar ausgeſprochener Abſichtlichkeit abgelehnt. 
Deshalb würde mit Sicherheit anzunehmen ſein, daß 
man über Petitionen zur Tagesordnung übergehen 
würde. Damit wäre die Poſition nur noch mehr ge⸗ 
ſchwächt. Vom Reichstage iſt für den heiligen Vater 
obſolut nichts zu erwarten. Nur eine recht ſeindſelige 


Stimmung würde bei erneuerter Berathung ſich Luft ö 
Ferner verlautet, dasſelbe habe ſich auf officiöſem 
Auch von den Regierungen iſt meines Erachtens 


machen. 


eine poſitive Einwirkung überall nicht zu erwarten. 
Ich habe zu keiner Zeit daran geglaubt. Alle Re⸗ 
densarten, die man etwa für eine entgegenſtehende 
Anſicht anführen könnte, halte ich für eitel Dunſt. 
Nichts deſto weniger halte ich dafür, daß das 
katholiſche Volk nicht aufhören ſoll, ſeinen Wünſchen 
für die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes immer von Neuem Ausdruck zu geben. Er⸗ 
reicht man dadurch eine poſitive Einwirkung der Re⸗ 
gierungen von Deutſchland auch nicht, ſo zwingt man 
dieſelben doch, dann, wenn die katholiſchen Mächte 
Europas eine diplomatiſche Intervention einleiten ſoll⸗ 
ten — und ich glaube, daß dieſe wenigſtens früher 
oder ſpäter zu erwarten iſt — wenigſtens nicht ent⸗ 


macht. 
für die Partei ungefährliches Agitatlonsmanöver an⸗ 
geſehen zu haben. 
getäuſcht. 


ne er habe ſich über das Schickſal des Interventions⸗ 


Amendements zur Adreſſe niemals Täuſchungen ge⸗ 
Man ſcheint deſſen Einbringung alſo für ein 


Darin hat man ſich aber doch arg 
Für den „Kampf gegen die Ultramonta⸗ 
nen“ war jenes Amendement zugleich einer der wich⸗ 
tigſten Ausgangspunkte und eine hervorragende Waffe 


der und da der Partei die Folgen jenes Amendements jetzt 

„doch unbequem geworden ſein dürften, jo mag man 

worden, hat in allen Kreiſen ſchmerzliche Theilnahme 

ger gekommen ſein, daß das Interventionsbegehren doch 
eine hart beſtrafte Naivität war. 


. 9 
N 


jetzt wohl auch im ultramontanen Lager zur Einſicht 


— Der Abgeordnete Löwe hat mit 29 Mit- 
gliedern des Hauſes der Abgeordneten den Antrag ge⸗ 
ſtellt, daß der Unterricht in den Mädchenſchulen und 
weiblichen Bildungsanſtalten in größerer Ausdehnung 
als bisher auf die Förderung der Erwerbsfähigkeit des 
weiblichen Geſchlechts gerichtet werde, weil die beſſere 
Bildung des weiblichen Geſchlechts ein weſentliches 
Mittel gegen die Ausbreitung der Proſtitution ſei. 
| — Die „Danz. Ztg.“ berichtet aus Königs- 
berg, 13. März: Am Freitag nahm in einer Ver⸗ 


ſammlung der Altkatholiken der Rechtsanwalt Alſcher 


einen notariellen Akt auf, durch welchen 192 Mit- 
glieder der katholiſchen Gemeinde ihre Trennung von 
den an die Unfehlbarkeit glaubenden „Neukatholiken“ 
erklärten. In der Verſammlung waren auch Pro- 
feſſor Michelis und Dr. Wollmann aus Braunsberg 
zugegen. 

— Aus Japan wird gemeldet, daß demnächſt 
drei japaneſiſche Kriegsſchiffe nach Europa in See 
gehen ſollen. 8 

Königsberg i. Pr., 15. März. Das Eis 
des Elbinger und theilweiſe auch des Königsberger 
Haffs hat ſich in Bewegung geſetzt, der Pregel iſt 
faſt vollſtändig eisfrei. Eine baldige Eröffnung der 
Dampfſchifffahrt iſt zu erwarten. 

Darmſtadt, 15. März. In der zweiten Kam⸗ 
mer wurde heute die zweitige Debatte über den An⸗ 
trag Georgi's auf Abſchaffung der Trankſteuer been⸗ 
digt. Die Kammer faßte mit 41 gegen; 1 Stimme 
den Beſchluß, die Regierung um Vorlegung eines 
Geſetzes zu erſuchen, durch welches an Stelle der ſeit⸗ 
herigen Art der Erhebung dieſer Steuer ein weniger 
beläſtigender Erhebungsmodus eingeführt würde. 

London, 14. März. Ueber den Inhalt der 
nunmehr eingetroffenen Antwort der nordamerikaniſchen 
Regierung in der Alabamafrage wird von ſonſt gut 
unterrichteter Seite und in Uebereinſtimmung mit an⸗ 
deren früheren Nachrichten gemeldet, daß das Kabinet 
von Waſhington erklärte, die in ſeiner Prozeß ſchrift 
eingenommene Stellung nicht aufgeben zu können. 


Wege bereit erklärt, eine Verſtändigung über das 
Maximum der Schadenerſatzanſprüche, welche das 
Schiedsgericht nicht überſchreiten dürfe, eintreten zu 
laſſen. 

— Nach einer heut von der „Times“ gebrach⸗ 
ten Meldung hätte Frankreich die nunmehrige Kün⸗ 
digung des engliſch⸗franzöſiſchen Handels- Vertrages 
beſchloſſen. 

Karlsruhe, 15. März. Von der zweiten Kam⸗ 
mer wurden heute die Geſetzentwürfe, das Verbot der 
öffentlichen Lehrthätigkeit von Mitgliedern religiöſer 
Orden und ordensöpnlicher Kongregatiouen, Joieie der 
Abhaltung von Miſſtonen durch Mitglieder fremder, 
von der Regierung nicht genehmigter Orden betreffend, 
in 2. Leſung mit allen gegen 11 Stimmen ange 


Der Schluß des Landtags iſt für den 21. 


4 Ausland. 

Wien, 13. März. Die Unterhandlungen über 
den galiziſchen Ausgleich werden in der heute Abend 
ſtattfindenden Sitzung des Verfaſſungs⸗Ausſſchuſſes ihre 
Fortſetzung finden, nachdem es den Miniſtern, welche 
Alles aufboten, um nach allen Seiten zu vermitteln, 
gelungen iſt, eine Verſtändigung über die Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen in Betreff der Reviſion 
des Pauſchales herbeizuführen. Fürſt Auersperg hat 
außerdem geſtern den Parteiführern ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß der unglückliche Aus druck des Finanzmini⸗ 
ſters Depretis, wonach „in ſpäteren ähnlichen Fällen“ 
der galiziſche Ausgleich als Muſter dienen ſoll, miß⸗ 
verſtanden worden ſei. Es war ein ſolches Dementi 
dringend nothwendig, denn die vorſichtige Aeußerung 
des Finanzminiſters hat die geſammte Verfaſſungs⸗ 
partei in Aufregung verſetzt; man glaubt in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen, Freiherr Depretis habe nur aus der 
Schule geſchwatzt. 

Während der Finanzausſchuß den Geſetzentwurf 
wegen Aufbeſſerung der Einkünfte des Kuratklerus 
bereits angenommen hat, tagt in Prag eine Konfe⸗ 
renz von Biſchöfen aus Böhmen und Mähren, um 
dieſelbe Frage zu berathen; der Erzbiſchof von Prag 
führt dabei den Vorſitz. Die Biſchöfe von Brünn 
und Budweis und der Erzbiſchof von Olmütz ſind 
die einzigen Theilnehmer der Konferenz, während die 
Biſchöfe von Königgrätz und Leitmeritz, ſowie der 
ebenfalls eingeladene Fürſtb'ſchof von Breslau jede 
Betheiligung abgelehnt haben. Die Biſchöfe können 
übrigens noch recht unangenehme Erfahrungen machen, 
da der niedere Klerus bereits den Beweis geliefert 
hat, daß er in ſeiner Mitte Rebellen hegt, deren hun⸗ 
gernde Magen vor Mitra und Inful keinen Reſpekt 
mehr haben. 

Wien, 14. März. Der deutſche Boiſchaſter 
General von Schweinitz iſt wieder hierher zurückge⸗ 


kehrt. 5 
Wien, 15. Mäcz. Wie der „Peſter Lloyd“ 


meldet, hätte ſich die franzöſiſche Regierung außeee 
Weltausſtellung ſich 


Stande erklärt, an der Wiener 
ofſtziell zu betheiligen. 1 40 ö 

Peſt, 14. März. Der große Ausſchuß der 
geſammten Deakpartei erklärte ſeine Zuſtimmung zur 
Haltung der Regierung im Reichstage. 

— In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes brachte die Linke abermals zahlreiche Petitio- 
nen, Interpellatlonen und Beſchlußanträge ein. Jokei 
begehrt, daß ſein Beſchlußantrag, der Geſetzentwurf 
über die Vereinigung von Peſt⸗Ofen unter Abände⸗ 
rung der bisherigen Tagesordnung vor dem Wahl⸗ 
geſetzentwurfe erledigt werden möge, auf die Tages ⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung geſtellt werde. Auf 
Antrag der Linken wird hierüber namentlich abge⸗ 
ſtimmt und hierbei das Begehren Jolei's abgelehnt. 
Bei dieſem Anlaſſe erklärt der Miniſterpräſident, dit 
Regierung wünſche gleichfalls die baldige Erledigung 
des Geſetzentwurfes und ſie werde deshalb, unmittel⸗ 
bar nach Beendigung der Berathungen über den- 
ſelben in den Sektionen, mit Rückſicht auf die 
Fee Zuſtände, Enbloc - Annahme ver⸗ 
angen. 

Paris, 14. März. Aus Paris vom vorſte⸗ 
henden Datum geht der „National-Zeitung“ folgendes 
Privat⸗Telegramm zu: 

Herr Thiers willigte in der Budgetkommiſſlon 
ein, die Friedensſtärke der Armee anſtatt auf 460,000 


Mann auf 440,000 feſtzuſetzen; er beharrte jedoch 


dabei, daß durch Beſteuerung der Rohſtoffe noch 90 
Millionen Francs aufzubringen ſelen. Man verſichert 
heute, Herr v. Goulard verlange des Finanzminiſte⸗ 
riums enthoben zu werden; als neuer Kandidat für 
dasſelbe wird der Abgeordnete Deſſeligny vom rechten 
Centrum genannt. — Der berüchtigte ehemalige Maire 
und Abgeordnete für Paris, gegenwärtige Direktor des 
„Radikal“ Jules Moitu, früher Bankier, iſt verhaftet 
worden; er iſt des betrügeriſchen Bankerutts und Ver⸗ 
trauensmißbrauchs angeklagt; er ſoll alle Gelder der 
Subſkription für das Baudin⸗Denkmal unterſchlagen 
haben. — Die Brigade der Divifion Lacretelle, die 
Marſchordre nach Beſangon hatte, erhielt Gegenbefehl; 
die Furcht vor einem bonapartiſtiſchen oder kommuni⸗ 
ſtiſchen Putſch an der ſchweizeriſchen Grenze iſt ver⸗ 
ſchwunden. — Nach einem in Marſeille erlaſſenen 
Armeebefehl dürfen die Soldaten wegen täglicher An⸗ 
griffe uur in Gruppen von 8 Mann ausgehen. 
Paris, 13. März. Die wirklich ſkandalöſen 
Auftritte, welche in den beiden letzten Sitzungen der 
National-Verſammlung ſtattgefunden haben, dürften 
nicht dazu beitragen, das Anſehen zu erhöhen, wel⸗ 
ches dieſelbe im Lande noch genießt. Herr Thiers, 
der, wie die Sachen einmal liegen, als Antagoniſt 
der Nationalverſammlung betrachtet werden muß, kann 
von dieſer Stimmung nur Vortheil ziehen. Wenn 
ſich ſolche Scenen noch einige Male wiederholen, wi 


au 


reis der Zeitung auf der Po viertelfäbelſch 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 


die öffentliche Meinung ſich ganz von dieſer unglaub- 
lichen Volksvertretung abwenden und die Linke wird 
mit größerem Erfolge als vor einigen Monaten eine 
Maſſenpetition zu Gunſten der Aufloͤſung der Ver⸗ 
ſammlung organiſtren können. Die Sprache der Blät⸗ 
ter iſt heute Abend äußerſt heftig gegen die National⸗ 
verſammlung und das offtziöſe Organ des Herrn 
Thiers, das „Bien Public“, verſteigt ſich ſogar zu 
der folgenden Phraſe: 

„Wir werden Leuten keine Rathſchläge geben, 
die ſicher nicht geneigt ſind, auf uns zu hören; wir 
wollen Abgeordnete nicht an die Pflichten der parla⸗ 
mentariſchen Würde erinnern, welche ſo ſehr zu wün⸗ 
ſchen ſcheinen, dieſelben zu vergeſſen, aber wir ſind 
ohne Zweifel der Ausdruck der öffentlichen Meinung, 
wenn wir ſagen, daß die Verſammlung ſich nicht an⸗ 
ders benehmen könnte, wenn ſie ſich das Ziel geſteckt 
hätte, ſich ſeloſt verächtlich zu machen und allen Ein⸗ 
fluß auf die öffentliche Meinung zu verlieren 
Der Prinz von Wales wohnte der geſtrigen Sitzung 
nicht bei, wohl aber Herr von Holſtein, der Vertreter 
der preußiſchen Botſchaft. Das Schauſpiel war ganz 
dazu gemacht, ihn zu beluſtigen.“ 

— Als Thiers geſtern nach Paris kam, um 
dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales feinen 
Beſuch abzuſtatten, hatte die Polizei große Vorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen. Auf der Eiſenbahn war eine 
ſolche Maſſe geheimer und offizieller Polizei-Agenten 
verſammelt, daß man hätte glauben ſollen, Napoleon 
III. habe bereits wieder den Thron beſtiegen. 

— In dem Berichte über den 18. März be⸗ 
findet ſich eine Darſtellung der Verhandlungen des 
Kriegsrathes, der vor dem Ausfalle des 19. Januar 
ſtattfand. Darin wird mitgetheilt, daß der General 
Ducrot ſich gegen den Ausfall ausgeſprochen, da man 
die deutſchen Linien doch nicht durchbrechen könne, 
worauf ein Mitglied der Regierung geantwortet habe: 
„Um die aufgeregte Pariſer Bevölkerung zu beruhi⸗ 
gen und ihr eine Beſchäftigung zu geben, muß man 
10,000 Nationalgarden todtſchießen laſſen.“ Der 
Bericht der Kommiſſion nannte den Namen des Mit- 
gliedes der Regierung nicht. Nach dem Paris-⸗Jour⸗ 
nal war es der General Le Flo, gegenwärtig Bot- 
ſchafter Frankreichs in Petersburg, welcher dieſe An⸗ 
ſicht ausſprach. N 

— Paul de Caſſagnac veröffentlicht heute im 
„Pays“ ein an den Gouverneur von Paris, General 
Ladmirault, gerichtetes Schreiben, worin er denſelben 
auffordert, die Karikaturen und Schriften gegen den 
Kaiſer zu verbieten. Er verſpricht ihm dagegen feine 
hohe Protektion für den Fall, daß der Ex-Kaiſer 
wieder nach Frankreich zurückkomme! Paul de Eaj- 
ſagnac's Schreiben hat nur in jo fern Wichtigkeit, 
als es darthut, daß derſelbe den Einſchüchterungs⸗ 
mitteln, welche man gegen die Bilderhändler in An⸗ 
wendung bringt, nicht fremd iſt. Wie es heißt, will 
Rouher, der ſehr gereizt iſt, daß Gambetta am letz ⸗ 
ten Sonnabend von den untreuen Beamten des Kai⸗ 


ſerreichs ſprach, aus dem Stillſchweigen, das er bis 


jetzt beobachtete, heraustreten und bei der erſten beſten 
Gelegenheit die Namen einiger Republikaner enthüllen, 
die ſich unter dem Kaiſerreich wegen Stellen u. dgl. 
an die Tuilerien gewandt haben. 

— Prinz Joachim Murat, der ſich in einer 
ſchiefen Stellung befindet, hat den Präſidenten der 
Republik um die Ermächtigung gebeten, Dienſte in 
einem fremden Staate zu nehmen, ohne deshalb ſei⸗ 
nen Rang in der franzöſiſchen Armee zu verlieren. 
Der Präſident hat ihm ſein Geſuch auf vier Jahre 
zugeſtanden. Prinz Murat wird bei dem König von 
Schweden gleichſam als Adjutant in Dienſt treten. 

— Geſtern haben die militäriſchen Manöver be⸗ 
gonnen, welche während des ganzen Frühjahrs fortge⸗ 
ſetzt werden ſollen. Eine Brigade der Diviſton Jol⸗ 
livet, kommandirt von dem General Dumont, hat 
einen Scheinangriff auf das kleine Dorf Vellizy aus⸗ 
geführt; das Dorf wurde von der Brigade Lefebre 
vertheidigt. Die Truppen hatten eine gute Haltung. 
Die Kommiſſion für die Reorganiſation der Armee 


hat beſchloſſen, daß die Offiziere, welche gegenwärtig 


in den Kadres überzählig ſind, in die Reſerve über⸗ 
gehen ſollen. Dieſe Kommiſſion wird heute den Be⸗ 
richt des Herrn Chaſſeloup-Laubat anhören in Folge 
einer ausführlichen Unterredung, welche dieſer Bericht 
erſtatter der Kommiſſion mit Herrn de Ciſſey gehabt 
hat. Geſtern begab ſich Herr Thiers, begleitet von 
dem Kriegsminiſter und dem Herrn Goulard, in die 
Budget⸗Kommiſſion, welche von den Ausgaben für die 
Armee bedeutende Abſtriche machen wollte. Dieſe Re⸗ 
duktionen belaufen ſich auf etwa 65 Millionen. Herr 
Thiers hat ſich dem widerſetzt und zu Gunſten der 
Beibehaltung des veranſchlagten Budgets des Krieges 
und der Marine geſprochen. 

— Das „Stecle“ meldete die Entdeckung eines 
bonapartiſtiſchen Komplottes, welches zugleich zu Be⸗ 
fangon und zu Paris losbrechen ſollte, und die Ver⸗ 
haftung der Verſchwörer. Die Nachricht iſt nicht rich⸗ 
tig. Da ſie aber eine gewiſſe Aufregung in Ver⸗ 
ſailles hervorrief, ſo wird heute Abend eine kleine 
Berichtigung in dem ofſiziöſen „Bien public“ erſchei⸗ 
nen. Was Verhaftungen betrifft, ſo haben ſolche in 
den Departements ſtattgefunden an Verbreitern von 
bonapartiſtiſchen Broſchüren, ſie betrafen aber nur un⸗ 
tergeordnete Agenten und nicht Führer der Verſchwö⸗ 
rung. Augenblicklich werden die Departements der 
Indre und der Indre et Loire mit Schriften zu Gun⸗ 
ſten der Wiederherſtellung des Kaiſerreichs überſchwemmt. 


Alle Lehrer der Elementarſchulen dieſer beiden Depar⸗ 


— 


tements haben Packete ſolcher Broſchüren zugeſandt 
belommen. Man muß den bonapartiſtiſchen Agenten 
zum Lobe nachſagen, daß ſie mit einer Zuſammen⸗ 
ſtimmung und Raſchheit wirken, welche die Präfekten 
des Herrn Thiers außer Athem ſetzen. Die Propa- 
ganda wird plötzlich und auf einmal in einem De⸗ 
partement gemacht und darauf in einem anderen, oft 
ganz entfernt von dem erſteren. Die verbreiteten Bro⸗ 
ſchüren ſind meiſtens in England gedruckt. Was ihre 
Verbreitung erleichtert, iſt, daß viele Beamten dazu 
die Augen ſchließen, oder ſogar ſie heimlich begünſti⸗ 
gen. Die Ermahmungen des Herrn Thiers an die 
Präfekten, welche nach einander nach Verſailles be⸗ 
ſchieden wurden, und die vertraulichen Rundſchreiben 
des Miniſters des Innern bleiben dieſem Zuſtande 
gegenüber wirkungslos. 

Paris, 14. März. Unter den Mitgliedern der 
Majorität herrſcht eine gewiſſe Erregung wegen der 


.bevorſtehenden Diskuſſion über das Geſetz gegen die 


Preſſe. Es ſcheint, daß dieſelbe die Eventualität ernſt⸗ 
lich ins Auge faßt, daß es bei dieſer Gelegenheit zu 
einer Kriſis kommen könnte. Dieſe Frage wurde ge⸗ 
ſtern Abend in einer Verſammlung beſprochen, die 
beim Herzog d'Audiffret⸗Pasquier ſtattfand. Man be⸗ 
rieth dort über die Haltung, die man während der 
Diskuſſion beobachten will, und beſprach die Maß⸗ 
regeln, welche zu nehmen ſeien, falls Herr Thiers zu⸗ 
rücktreten würde. — Thiers war geſtern Nachmittag 
wieder in der Budget⸗Kommiſſion. Es ſcheint, daß 
der Präſident mit der letzteren nicht einig iſt. Er 
pe eine Vermehrung des Kontingents für 
72. 

— Wir leſen im Univers: „Die Freunde des 
Herzogs von Aumale in der National⸗Verſammlung 
ſcheinen an eine baldige politiſche Kriſis iu glauben. 
Sie rühren ſich, um die Mehrheit für ihren Kandi⸗ 
daten zu beſtimmen. Wir haben da das Geheimniß 
der Hauptleiter der Fuſtonskampagne. Ihr Ziel be 
ſtand immer darin, die Legitimiſten zu bewegen, un⸗ 
ter irgend einem Titel dem Herzog von Aumale 
die Staatsgewalt zu verleihen. Da die Orleaniſten 
dieſe Arbeit nicht allein zu Stande bringen können, 
ſo mußten ſie die Stimmen der Rechten für ſich ha⸗ 
ben. Deshalb ſagt man auch, die monarchiſche Union 
wäre gemacht. Wir glauben aber und ſprechen es 
laut aus: „Die Legitimiſten würden den größten 
Fehler begehen, wenn ſie für den Herzog von Aumale 
ſtimmen ſollten, ehe er ſich dem Könige unterworfen 
hat. Beſſer wäre es, Herrn Thiers beizubehalten.“ 

— Die Arbeiten der „Enquete-Kommiſſion“ der 
Kapitulationen werden noch in dieſem Monate zu 
Ende gebracht werden. Was den Marſchall Bazaine 
betrifft, jo ſoll, laut der „Korr. Havas“, die Kom⸗ 
miſſton Anſtand nehmen, ſich über feinen Fall aus⸗ 
zuſprechen, und ſie wird ſich darauf beſchränken, den 
Wunſch zu äußern, derſelbe möge ein Kriegsgericht 


verlangen. Die Kommiſſion ſoll nämlich in gleicher“ 


Weiſe ſich unfähig fühlen, denſelben freizuſprechen 
oder in Anklagezuſtand zu verſetzen. Sie ſoll außer⸗ 
dem die Regierung um die Bewilligung erſucht haben, 
die Protokolle ihrer Sitzungen und alleſdarauf bezüg⸗ 
lichen Dokumente zu veröffentlichen. 

Verſailles, 13. März. Ueber die ſchon er- 
wähnten tumultuariſchen Vorgänge, welche ſich geſtern 
in der Nationalverſammlung wiederholten, iſt folgen⸗ 
des Nähere zu berichten: 

Den Borfig führte in Vertretung des noch im⸗ 
mer leidenden Herrn Grévy der Vicepräſident Herr 
Saint⸗Marc Girardin. Zum Protokoll wirft Herr 
Schölcher die geſtrige Streitfrage wieder auf; er be⸗ 
hauptet, der geſtrige Vorſitzende Herr Vitet habe die 
Geſchäftsordnung verletzt, indem er für einen Geſetz⸗ 
entwurf ſtatt der Abſtimmung ob Ja oder Nein, eine 
motivirte Tagesordnung zuließ. Herr Rouvier macht 
geltend, eine zweite Verletzung der Geſchäftsordnung 
habe darin beſtanden, daß man ihm nicht geſtattet 
hätte, die Anträge der Kommiſſion, als dieſe ſie zu⸗ 
rückzog, für eigene Rechnung als Amendement wieder 


Tumult.) Herr Pierre Lefrant und Graf Jaub 
beſteigen die Tribüne, auf welcher fie neben einander 
ſtehen; Keinem von Beiden aber gelingt es, ſich Ge⸗ 
hör zu verſchaffen. Der Marquis de Money macht 
dem Präſidenten endlich ein Zeichen mit ſeinem Hut; 
der Präſident verſteht es und bedeckt ſich. (Lebhafter 
Beifall guf der Rechten.) Der Hut, den der Prä⸗ 
ſident in der Eile ergriffen, war jedoch nicht der 
ſeinige; lento gradu ſinkt derſelbe immer tiefer, bis 
Herr Saint⸗Mare Girardin vollſtändig unter ihm zu 
verſchwinden droht. Die Sitzung wird unterbrochen 
und nach einer halben Stunde wieder aufgenommen. 
Der Präfident appellirt an die beſſeren Gefühle der 
Verſammlung und fordert Herrn Briſſon auf, die von 
ihm geſtern gethane und heute wieder, olte Aeußerung, 
die eine Beleidigung der Verſammlung in ſich ſchließe, 
zurückzuziehen. Herr Briſſon bleibt regungslos auf 
ſeinem Platze. Der Präſident: Ich ſehe mich alſo 
genöthigt, den Antrag auf einfache Cenſur zur Ab- 
ſtimmung zu bringen. Der Antrag wird angenom⸗ 
men. (Die Strafe der einfachen Cenſur zieht den 
Verluſt der Abgeordnetendiäten für einen Monat nach 
ſich, ferner wird das Protokoll, welches die Strafe 
enthält, auf Koſten des Betroffenen in tauſend Exem⸗ 
plaren gedruckt und in allen Gemeinden des Depar⸗ 
tements, in welchen er gewählt worden, öffentlich an⸗ 
geſchlagen.) 

Rom, 15. März. Wie aus Piſa gemeldet 
wird, fand heute das Leichenbegängniß Mazzini's 
unter Betheiligung einer zahlreichen Menſchenmenge 
ſtatt. Die Ordnung wurde in keiner Weiſe geſtört. 

Belgrad, 14. März. Die ſerbiſche Regent⸗ 
ſchaft hat die Pforte kategoriſch zur Räumung von 
Zwornik, welches ſchon ſeit dem Jahre 1833 de jure 
zu Serbien gehöre, ſowie zur Entſcheidung darüber 
aufgefordert, ob ein Eiſenbahnanſchluß bei Alexinitza 
oder Jovankova⸗Kliſſura ſtattfinden ſolle. 

Madrid, 11. März. Die Gendarmerie von 
Cordova und Jaen hat die Umgegend von einer ge⸗ 
fürchteten Landplage befreit, indem ſie dem berüchtig⸗ 
ten Räuber Chingui den Garaus gemacht hat. Sie 
überraſchte ihn, als er gerade auf einem Gute am 
Ufer des Guarroman eine Kontribution erheben wollte. 
Er vertheidigte ſich mit Gewehr und Revolver, lag 
aber bald ſelbſt erſchoſſen auf dem Boden. 

Athen, 15. März. Die ſtattgehabten Neu⸗ 
wahlen zur Kammer ſind faſt im ganzen Lande zu 
Gunſten des gegenwärtigen Miniſteriums ausgefallen. 

Newyork, 14. März. Der Senat hat heute 
die Erie-Eiſenbahnbill mit dem Amendement ange⸗ 
nommen, daß ein Direktor der Atlantic -Great⸗Weſtern⸗ 
Eiſenbahn niemals auch Direktor der Erie-Eiſenbahn 
ſein dürfe. — Nachrichten aus Mexiko zufolge, welche 
allerdings juriſtiſcher Quelle entſtammen, ſollen die 
Inſurgenten, welche von Trevonio geführt werden, bei 
Zacatecas vollſtändig geſchlagen worden ſein. 


Provinzielles. 

Stettin, 16. März. Die neue Emiſſion des 
„Baltiſchen Lloyd“ findet allſeitig über Erwarten gute 
Aufnahme. Ein Beweis für das junge Unternehmen, 
deſſen großer internationaler Bedeutung und. fert- 
ſchreitender Prosperität das beſte Prognoſtikon geftellt 
wird, was ihm um ſo mehr gegönnt werden kann, 
als es bisher mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen 
hatte. Außer Stettin und Berlin ſoll ſich nament⸗ 
lich Kopenhagen mit bedeutenden Summen betheilligen, 
das deshalb, weil ſämmtliche Dampfer dort anlegen 
und den Verkehr mit Amerika vermitteln, die nächſte 
und beſte Einſicht in die Verhältniſſe und die Renta 
bilität des Unternehmens hat. 

— Die chemiſche Fabrik des Kommerzienraths 
Johannes Quiſtorp hierſelbſt iſt in den Beſitz eines 
Konſortiums übergegangen, welches dieſelbe in ein 
Aktien⸗Unternehmen umwandeln wird. 

— Höherer Anordnung zufolge werden durch 
die Polizeibehörden in nächſter Zeit allgemeine Revi⸗ 
fionen der im Verkehr, namentlich in den Geſchäfts⸗ 


aufzunehmen. Herr Vitet rechtfertigt ſich und weiſt lokalen der Gewerbetreibenden, zur Anwendung ge⸗ 


aus Art. 77 der Geſchäftsordnung nach, daß ein 
Antrag, der von einer Seite zurückgezogen worden, 
von einer anderen immer nur als Hauptantrag, nicht 
aber als Amendement wieder aufgenommen werden 
könne. Bei bieſer Gelegengeit müſſe er indeß ſeiner⸗ 
ſeits bemerken, er habe erſt aus dem Protokoll er- 
fahren, daß Herr Briſſon geſtern die Worte habe 
fallen laſſen: „Wenn das „Journal officiel“ dieſen 
Beſchluß verzeichnet, jo verzeichnet es ein Jalſum.“ 
Er müſſe auf die Streichung oder die Zurücknahme 
des Wortes „Falſum“ dringen. Herr Briſſon führt 
zur Erläuterung dieſes ſeines geſtrigen Ausſpruches 
aus, daß die Geſchäftsordnung dreimal verletzt wor⸗ 
den ſei: 1) das Amenbement des Herrn Rouvier 
hätte zur Verhandlung gebracht werden müſfſen; 2) 
man hätte zuerſt über die einfache und erſt dann 
über die motivirte Tagesordnung abſtimmen müſſen; 
3) es ſei, obgleich die erſte Abſtimmung zweifelhaft 
geweſen, keine Gegenprobe gemacht worden. Er be⸗ 
dauere alſo, ſeine Aeußerung lediglich aufrecht erhal⸗ 
ten zu müſſen. (Wachſende Unruhe.) Graf Jau⸗ 
bert: Auf alle Fälle, ſelbſt wenn er in der Sache 
Recht hatte, durfte Herr Briſſon ſich nicht des Wor⸗ 
tes „Falſum“ bedienen. Herr Baragnon ſtellt die 
Alternative: Zurücknahme oder Cenſur. Herr Ordi⸗ 
naires Ihr, ihr Verſchwörer von Antwerpen, ſolltet 
auf die Anklagebonk geſetzt werden! Herr Baragnon 
ftellt, da Herr Dijon ſein Wort nicht zurücknehmen 


will, den formeden Antrag auf Cenſur. (Ungeheurer] Hafen zu, in der Erwartung, ein noch nie geſehenes zu vergüten. 


langenden Maße und Gewichte vorgenommen und die 
dabei entdeckten Kontraventionen ſtrafrechtlich verfolgt 
werden. 1 

— Die Telegraphiſten Barkow und Krauſe II 
hier ſowie Saſſe in Swinemünde find. zu Ober⸗Tele⸗ 
graphiſten, die Telegraphen⸗Kandidaten Keil, Roeder 
und Redmer hierſelbſt zu Telegraphiſten ernannt und 
— Telegraphiſt Beilke iſt von hier nach Stargard 
verſetzt. 

— Der Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Wernich iſt 
unter Ernennung zum Poſt⸗Inſpeltor als Poſtkaſſirer 
bei dem hieſigen Poſtamte beſtätigt; dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Hinzmann aus Quedlinburg iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Poſtamtes in Uecker⸗ 
münde übertragen; der Poſtſekretüär Mangels dorf iſt 
von Ueckermünde zur hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion und 
der Poſt⸗Amts⸗Afſiſtent Heeſe von hier nach Berlin 
verſetzt. 

— Dem Kaufmrun Jakob L. in der Breiten⸗ 
ſtraße wurden geſtern Abend aus einem gewaltſam 
erbrochenen Spinde ſeines Wohnzimmers 380 Thaler 


che geſtohlen, und gelang es dem Diebe, welcher mit den 


Lokalitäten jedenfalls genau vertraut geweſen, unent⸗ 
deckt zu entkommen. 

U Stralſund, 15. März. Heute Abend wur- 
den wir durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Es hieß An⸗ 
fangs, daß ein Schiff im Hafen in Brand gerathen 
wäre, und darauf eilten dichte Menſchenmaſſen dem 


chauſpiel zu erblicken. Es brannte aber nicht im 
Hafen, ſondern das dicht am Waſſer ſtehende Gaſt⸗ 
haus auf der „Alten Fähre“ an der gegenüberliegen ⸗ 
den Küſte Rügens. Das Feuer hatte in wenigen 
Minuten das ganze, ziemlich große Haus ergriffen 
und legte es in kurzer Zeit in Schutt. Auf dem 
Bollwerk am hieſigen Hafen ſtanden die Leute Kopf 
an Kopf gedrängt und betrachteten das jedenfalls 
ſeltene Schauſpiel, das man von hier aus ſehr deut⸗ 
lich ſehen konnte und auch einen großartigen Anblick 
durch den Wiederſchein des großen Feuers auf dem 
Waſſerſpiegel bot. 

Putbus, 15. März. Die Leitung des Fürſt⸗ 
lichen Theaters während der Badtſaiſon iſt auch in 
dieſem Jahre dem Direktor Herrn Kuſſe übertragen 
worden und wird derſelbe ſeine Vorſtellungen Anfangs 
Juli eröffnen. ö 


Theater⸗Nachrichten. 9 
Stettin, 15. März. (Stadt⸗Theater.) Geſtern 
feierte Fräulein Orgeni als Desdemona in Roſ-⸗ 
ſin's Oper „Othello“ einen glänzenden Triumph, 
und bewies dadurch von Neuem, daß fie als Kolo ⸗ 
raturſängerin im wahren Sinne des Wortes einen 
Gipfelpunkt einnimmt, den nur das ſeltenſte Talent 
einer hochbegabten Künſtlerin erſten Ranges erreichen 
kann. Dieſe Oper, welche einen wahren Reichthum 
von zarten, lieblichen Melodien in ſich birgt, gelangt 
deshalb ſo ſelten zur Aufführung, weil es an tüchti⸗ 
gen Koloraturſängerinnen ſeit einiger Zeit fehlt. Frü⸗ 
her hatte jede halbwegs gute Bühne eine würdige 
Repräſentantin für die Desdemona, Norma, Lucretia, 
Lucia, Antonina 1c. Jetzt iſt es nicht mehr ſo. 
Manche Oper iſt gleichſam verſchollen und mit ihr 
auch die Sängerinnen. Die italieniſche dramatiſche 
Muſik kann nach dem Tode Bellini's, Donizetti 
und Roſſini's keinen Komponiſten nachweiſen, der in 
deren Fußſtapfen getreten iſt und überhaupt als ori⸗ 
ginell nennenswerth wäre. Selbſt die Kompoſttions “ 
weiſe Verdi's iſt mit franzöſſſcher, jo wie auch deut- 
ſcher Muſik derartig untermiſcht, daß darüber das 
italieniſche Element nur periodenweiſe herauszufinden 
iſt. Wenn wir an die geſtrige Durchführung der Oper 
den Maßſtab Acht italieniſcher dramatiſcher Mufit im 
Sinne Roſſini's anlegen wollen, jo müſſen wir ſagen, 
daß in dieſem Geiſte einzig und allein nur Fräulein 
Org ent ihre Rolle zur vollen Geltung gebracht 
hat. Hierin ginge die Kritik jedoch zu weit, da die) 
nur von einer wirklich italleniſchen Bühne verlangt 
werden kann. Neben der Braut von Lammermoor 
iſt wohl Desdemona die beſte Partie des geſchie, h 


REEL POT LTE GE 


Gaſtes. Darſtellung und Geſang verbinden ſich bier 
zu einem er e e Dieſer Schmeld - 
der Stimme, dieſe Mimik, ‚fie können nicht mit mehr 
fübländifcgem Geſuhl, mit mehr „ Begeifterung van 
einer Tochter Venetlens gedacht werden. Von de 
Duett des erſten Aktes mit Emilie bis zum Schluß“ 
Duett des dritten Aktes mit Othello — das Finale 
des dritten Aktes fiel aus, wird in der Regel geſtrl⸗ 
chen — wußte die Sängerin durch ein ſich immer 
mehr und mehr ſteigerndes Spiel das Auditorium 7 


athmensloſer Spannung zu halten und zu begeiſter⸗ 
tem Applaus hinzureißen. Den Höhepunkt erreicht 
ſie im Vortrag der Romanze des dritten Aktes: „Or 
lehnt an die Cypreſſe“, welche fie in italieniſcher 
Sprache ſang und in dem darauf folgenden Gebet ⸗ 
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir den Wunſch aus- 
ſprechen, daß die Sängerin außer Lucla von Lam 
mermoor, ihr Gaſtſpiel noch verlängern und 
Norma und Lucretia auftreten möchte. Herr Hagen 
(Othello) führte ſich durch die Cavatine des erjlen 
Altes: „Ich fühl' vor heißer Liebe“ recht vorthellhafl 
ein, und bewies, daß er auch auf dem gie, A 
Gebiet zu Haufe. ſei, wenn auch die Stimme fl | 
dieſes Genre gerade nicht die nothwendige Biegſam⸗ 
keit mehr befigt, denn Wagner ſche Opern vertragen 
ſich nicht mit Roſſini'ſchen Melodien. Dagegen lei- 
ſteten Herr Winter (Rodrigo) und Herr Roſchlal 
(Jago) im Koloraturgeſange recht Tüchtiges. Fil. \ 
Göttling, welche die Geſpielin Desdemona's ſaug, 
zeigte bei dieſer Gelegenheit eine recht biegſamm 
Stimme gerade für Koloraturen, worauf wir bis jeh 
nicht geachtet haben. Wir rathen der Sängerin auf 
dieſem Gebiete ſich weiter zu vervollkommenen; g 
s dürfte bei dieſen Stimmmitteln nicht aus 
eiben. 0 


Vermiſchtes. 
— Die bedeutendste Novität der Ausſtellunß 
von Barnum in Newpork find vier Fidſch'inſel⸗ Can, 
nibalen, die er am 23. Februar im Aſtor⸗Houſe elne“ 
Verſammlung von 150 Freunden vorſtellte. Er 1 i 
verpflichtet, drei dieſer Inſulaner einem ihrem Stamm 
feindlichen König, der ſie gefangen nahm, im zuge! 
1874 bei Verluſt einer Kaution von 15,000 DV 
zu returniren. Wenn zurückgeſandt, werden 7 
töbtet und, wie man jagt, für die Königliche Ta * 
zubereitet werden, aber es verlautet nichts dave u, 
Barnum es übernommen hat, die Cannſbalen für , 
ſes Bankett zu mäſten. Dies verleiht der Auafıe! 
lung ein Intereſſe, das die groteske Tracht der o 
ſulaner, deren monotone Geſänge und noch mog 
nere Kriegstänze ſonſt zu inſpiriren ermangeln Dol. 
ten. Barnum ertlärt, er wolle jeine 15,000 P, 
nicht einlöjen und auf dieſe Weiſe das hochhere 
und humane Publikum verpflichten, ihm durch ken 
lichen Beſuch feiner Ausſtellung die verlorene Su 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 16. März. In der Budgetkommiſſion 
ſchlug Thiers 51 Millionen auf die Gewebefabrika⸗ 


in Straßburg, 11. März. Ueber ein in näch⸗ 
in Nähe von Straßburg ſtattgehabtes Eiſenbahn⸗ 
malle erfährt die „Straßburger Zeitung“ Folgen ⸗ 
die: „Auf der etwa 10 Minuten vom hieſigen Bahn ⸗ 
pft entfernten ſogenannten „Rotunde“ traf geſtern 
aun nach Mitternacht ein Güterzug ein. Da dieſer 
hier ſeine Endſtation bat, ſo hat der Zugführer 
daſigen Stations vorſteher reſp. deſſen Aſſiſtenten 
ach die Ankunft des Zuges zu melden, während 
übrige Zugperſonal ſich gleich, beſonders bei ſo 
er Nachtzeit, nach ſeinen Wohnungen begiebt. 
ehnlich geſchah es heute Nacht. Wie es zuging, 
kurze Zeit nachher die Leichen des genannten Aſſi⸗ 
dar und des Zugführers, arg verſtümmelt, der 
opf des Erſteren förmlich vom Körper getrennt, auf 
1 nebenan liegenden Schienenſtrange gefunden 
Kurden, darüber kann Niemand beſtimmte Auskunft 
gehen. Wahrſcheinlich iſt, daß die Beiden im Ge- 
rächt beiſammen ſtanden und jo von einer Rangir⸗ 
e überfahren wurden.“ 


vor. 
geneigt, erklärte 
Thiers will die Vorſchläge in der Nationalverſamm⸗ 
lung vorbringen. 

London, 15. März. Granville erhielt die Kün⸗ 
digung des frenzöſtſchen Handels vertrages. 

Unterhaus. Gladſtone erklärt auf Anfrage Dis⸗ 
raelis, der Miniſterrath werde morgen Mittag die 
amerikaniſche Antwort berathen und könne erſt nach 
dem Miniſterrath Weiteres mittheilen. 


Wollbericht. ! 
Breslau, 12. März. Seit unſerm letzten Bericht 


* 


das 


ſätze nicht gleichen Schritt hielten mit denen der vergange⸗ 
nen Woche. Das verkaufte Quantum betrug etwa 2100 


(Ste tin-Nenyork). Reisenden und Speditionsge⸗ 
Aalen, welche auf die neue Verbindung der renommirten 
Ren nal⸗Dampſfſchiffs⸗ Compagnie zwiſchen Stettin und 
5 dort via Hull-Liverpool reflektiren, können wir aus 


er Quelle mittheilen, daß die Schiffs⸗Expeditionen 
A r Tage unter Vertretung des Herrn C. Messing 


Berlin und Stettin eröffnet werden. 


Familien⸗Nachrichten. 
F Verlobt: Fräul. Dora Sauerbier mit dem Buchhändler 
2 Herrn Hugo Reinecke (Wolgast). — Fräul. Anua Jahr 
deb, Herrn Ludwig Hanſing (Barth — Göttingen). 
oren: Ein Sohn: Herrn v. Gadow (Rönkenhagen). 
D Eine Tochter: Herrn A. Kaſeburg (Stettin). — 
deren Carl Kunze (Stettin). — Herrn B. H, Saeger 


Stralſund). 
eben: Herr Ewald Müller (Stettin). — Herr 
Ludwig Totzty (Stettin). 


Termine vom 18. bis incl. 23. März 


Am Dienſtag, den 26. März er., Vormittags von 10 Uhr 
ab, ſollen auf dem Stettiner Bahnhofe zu Berlin gegen 
fofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
kauft werden: 1 Enn 

ca. 1050 Ctr. alte 23 pfdge. Sas, 
2670 Ctr. alte 21 pfdge. Schienen, 
200 Ctr. alte 18%, pfdge. Schienen, 
10 Ctr. alte 15 pfdge. Schienen. 
2046 Stück oder 116 Ctr. alte Schienenlaſchen, 
460 Stück oder 56 Ctr. alte Laſchenbolzen mit 


5 Muttern, 
ſowie kleine Quantitäten Schmelzeiſen, unverbranntem und 


an Ort und Stelle au 
von der Regiſtratur unſeres 
erfahren. — 
Stettin, den 9. März 1872. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
; Fretzdorff, Zenke. Ste 


vor ortofreie Anfragen 
8 Tec Bren bie zu 


eſellſchaft. 
in. 


Ar und 


Auktions⸗Anzeige. 


chung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden: 
ienen, 


circa 26000 Kilogr. unbrauchb. 23 pfdge. 
103850 


„ 7. „ * ” 
127000 „ 3 2 * 
5 rs 9250 „ „ 1 fe „ 

En 19250 


Zungen und Weichenſchienen, 
600 ad Kilogr. Schienenlaſchen, 


br eeifen, 
Stettin 1 Sue Gußeiſen, 
we vr verbranntes 


fl 
= werben, 5 


erzu haben wir einen Termin auf = 
Mittwoch, den 20. Marz d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


i unſerm Geſchäftslokale anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
Wan hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
anf Ictaftonshebingungen während der Dienſiſtunden in 
erer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
person un Termin erſcheinenden Bieter haben ſich über ihre 
ihr Önlichen Verhältniſſe glaubhaft auszuweiſen und zuvor 
— ehot durch eine Kaution von baar oder in 
kshabenden Staatspapieren ſicher zu ftellen. 
tettin, den 22, Februar 1872, 


2 Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. a 
1 ; . 
Bekanmmachung. 

Die Chaufjeegeld + Hebeſtelle zu Neu⸗Roſow, auf der 
tettin Berliner Staatschauſſee, mit einer Hebebeſugniß für 
del eilen, ſoll, höherer Beſtimmung zufolge, vom 1. 
Fl er. ab anderweitig auf ſechs Jahre oder auf unbe⸗ 

inte Zeit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf f 

Donner ag, den 21. März er., 

4 ‚mittags 9 Uhr, 

kutane: Ltr fi lelal anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
e hic ech zit bem Bemerken eingeladen werden, 15 &i 


” 


von 175 Kilo, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 


Termine an Ort und 
ſierſelbſt zu erfahren. 
Stettin, den 26. Februar 1872. 


Direktorium 


Freizdorfl, Zenke. 
Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


Roßmarktſtraße Nr. 17, 


6 ft Ladentisch 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
f . März cr., Vorm. um 9 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke ꝛc. 


mmerhändwerkszeug, demnächſt eine 
pirituoſen, Rum, 


die Bit 1 : be il g 
et bes agi gen während der Dienſtſtunden 
Unferer d. cziörctu: I en können. fin 
5 Termine erſcheinenden Bieter haben ſich über 
aid perſönlichen Verhältniſſe glaubhaft auszuweiſen und 
3 * 0 durch eine Kaution von 150 Hg 
courshabenden Staatspapieren ſicher zu ſtellen. 
Stettin, den 22. Februar 1872 De 


Königliches Paupt⸗Skeuer Ant. Luytttrie 2 2 e. e 


me Wiſſeuſchaftlicher Verein. e 


8. 2 172 
PR Adee 5 e (eiinttfich); E Nabattlooſe. n 
. t . 3 
2. Herr Dr. Eckert: Ben un 
im 13. Jahrhundert. 
Nachher W Abendeſſen. Art empfiehlt ſich r 
; if fichere g C. E. Scheidemantel 
Steigen Näheres bei €. Penning Stettin, Roſengarten Nr. 48. > 


J. Herr Direktor Heydemann: Ueber die neueſten 

auen und Frauendienſt 
1000 Tylc. find au Hypothet zum 2. April zu 
in Daber. 


5 


tion und 60 Millionen Steuer auf andere Rohftoffe | ſteigend, namentlich iſt dies bei den mitttern und geringen 
Die Kommiſſion ſchien der letztern Steuer zu⸗ und ganz ordinären Wollen, welche letztere Gattung eine 
aber, erſtere abſolut zu verwerfen. doch ni 


war der Markt ebenfalls nicht unbelebt, wenn auch die Um⸗ lität geringer 47—49 


Centner und bedand in hochfeinen ungariſchen Einſchuren Yı, ½ r bez, Juli-Auguſt 52 ¼, % . 
in den 80er, ſchleſiſchen gleichfalls in den Sber, ] polniſchen 
und ruſſiſchen in den 60er und 90er 


Berlin-Stettiner Eisenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


Gerber und lität 43—47 % . 


verbranntem Gußeiſen, wozu Käufer hiermit eingeladen werden 
Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktionstermine 


Berlil⸗Stettiner Cifenbaht. 


00 „ Schmelzeiſen, f 
* ee eden nere im Gewichte 
Die näheren Verkaufsbedingungen ſind im Auktions⸗ 


telle oder auch vorher auf porto⸗ 
527 Anfragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaur 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Stein, 


März cr., Vormittags 10 Uhr, 


ein Repoſitorium, für ein Poſamentiergeſchäft geeignet 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 
auff. 


3 Uhr 


um 11% Uhr Gold und Siiberſachen, 3 Oelſecher u. 
Parthie Cigarren, 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haul. 

Strts Dip d. Glied 6. Basch, 
£ ntheillooſe letzter Klaſſe , 36 S, 17 

3 
Berlin, Molkenmarkt 14. 

Bei 100 Looſen 10 


Volls⸗Anwalts⸗Burenn. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten er 


. u — — 


* 


Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität 43—44½ , per Frühjahr 44½ bez, per Mai⸗ 
Juni 45 9% bez. 8 

Erbſen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität 44—47 %, per Frühjahr Futter- 47% 1 bez. 

Winterrübſen per 2000 Pfund nach Qualität per 
September ⸗Oktober 106 „ bez. 

Rüböl ruhig, per 200 Pfund loco 27% & Br., 


Sterblings⸗, ſowie in gewaſchenen Kolonialwollen, zu d'⸗ 
verſen kon unkturmäßigen Preiſen. Käufer waren Kommiſ⸗ 
Babe für Frankäeich und den Rhein, Fabrikanten aus der 
aufis und Sachſen, ſowie Händler ans Oeſterreich. Preiſe 


e dageweſene Preidho 7e erreicht hat. Nach viel⸗ 
achen, von den Bezugsquellen eingehenden Berichten iſt 
wenig Ausſicht vorhanden, vor dem Jerbſt billigere Noti- per März 27½ Br., per April⸗Mai 27½% 72 Be., 
rungen zu bekommen. u 3 ©d., per September Oktober ?4½ & bez. 


‚u Br. i 
Börſen⸗Berichte. Spiritus fefter, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
Stettin, 16. März. Wetter trübe. Wind NW. Ba- ohne Faß 22 ½, ½ 34 bez., per Frühjahr 22% & 
rometer 28” —”, Temperatur Mittags + 4 R. bez. u. Gd. per Mai- Juni 22 K bez. u. Gd., per 
Weizen unverändert, locs per 2000 Pfund nach Qua- Juni-Juli 22%,, ½ bez. 
lität gelber geringer 62—66 79%, beſſerer 67—72 9%,' Angemeldet: 3 Centner Weizen, 3000 Centner 
feiner 73—76 %, per Frühjabr 74½, 75, 74¼ e Roggen, 1000 Centner Gerſte, 1500 Centner Hafer, 1000 
bez., per Mai Juni 74/8, 75 K bez., per Juni⸗Juli Centner Erbſen, 120,000 Liter Spiritus. 
75, 75½, Yı s bez. Regulirungs- Preiſe: Weizen 74%, , Roggen 
50% , Tafer 44½ , Erbſen 47% , Rüböl 
271 , Spiritus 22% 2 
Weizen 64—76 . ge 48 
eigen 64.— „Roggen 48—54 , 
39-42 , Fe B 8 , cen . , 
Kartoffeln 18—21 , Heu pr. Etr. 20—25 , 
Strob per Schock 6—8 . 


Roggen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
, beſſerer 50 —52 5 Rbı per 
hiahr 50%, J, 51 9% bez., 50°4 Br. u. Gd., per 
ai ⸗Juni 51½, Yu, Ya bez., per a 52½, 
ez 

Gerſte underändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 


Feuer⸗ und Lebeus⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
der bayer. Hypotheken⸗ u. Wechſelbank in München. 


ir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir die Agentur für Dramburg und 

Umgegend Herrn Volksanwalt F. Huthmacher daſelbſt übertragen 

haben, welcher zur perſönlichen Aufnabme von Verſicherungs Anträgen, ſowie zur Er⸗ 

theilung jeder gewünſchten Auskunft über die Verhältniſſe der Bank ſtets gern bereit 
ſein wird. 

Stettin, im Februar 1872. 

A. de F. Rahm N 


achf., 
General⸗Agenten 
der bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München. 


— Steltiner Portland⸗Cement⸗Fabrik 


Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung am 


Dienſtag, den 19. März er., Vorm. 10 Uhr, 
im Schiedsgerichtslokal der hieſigen Börſe, laden wir die Herren Aktionaire der Ge⸗ 
ſellſchaft unter Hinweiſung auf F. 22 der Statuten hiermit ergebenſt ein. 


Das Comité der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
R. Keil. H. Ludendorff. J. Meister. 
Alex. Schultz. O. Krause. 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 


zu Berlin 


* 
N — * 


Fee ars v d., Nane pere e gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
we ſollen auf hieſigem Bahnhofe gegen ſofortige Baar⸗ 


ſitzungeu unter den koulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Agenten, ſowie die unterzeichnete General⸗Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 
und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. 5 

Reflektanten für die Uebernahme von ferneren Agenturen, wollen unter Angabe 


Schienenenden unter 2Meter von Referenzen uns ihre Offerten machen. 


Stettin, den 16. März 1872. 
Die General-Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
zu Berlin. 


C. Hingst « Faust, 
Comtoir: Langebrückſtraße Nr. 2, 1 Treppe, 


Schiffsgelegenheit IR 


von 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Kön l. Breuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswandere 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
Packet⸗ Segel! iſſen nach Rewyork, Baltimore Quebec, Neworleaus und Galveſton 
a 0 Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern 

eilt. 


Bremen. 


SS 


Dre a re 


unentgeldlich Auskun 


Ed. Jchon, 


Schiffsreder und Konſul. 
Comtoir: Langeſtraße 5A. 


161. Frankfurter Stadt-Lotterie. 


Zur 6, Klaſſe Gen nchen, welche am 23. März bis 17. April 
d. J. gezogen wird, empfehle noch Looſe a 4 Thlr., 2 Thlr. und 1 Thlr. 
Aufträge nach außerhalb auch gegen Nachnahme ausgeführt. 

209,000, Zmal 100,000, 50,000, 20,000 2c. 


Stettin. Rob. Th, Schröder, Schrage 4, bart. 
(Eingeſandt). 


Deutſche Handelsbauk Berlin | 


« (Lambrecht Lange 
geen it. Belanntmachung 7½ / Dividende, der heutige Cours von ca. 107, daher in keiner Weiſe gerecht⸗ 
gerri, eine baldige Steigerung von 10 % ſteht in ſicherer Ausſicht. 86 
C > 


(Eingefandt). 
Bremer Bank 116%, bei 77% Dividende, 
Danziger Privat⸗Bank 119 bei 7 % Dividende, 
Hamburger Commerz⸗Bank 121½ bei 7% % Dividende, is 
Lübecker Commerz-Bant 118 bei 7%, % Dividende, 4 
1 Poſener Provinzial⸗Bank 115 bei 64% Yo Dividende, 
3 „Deutſche Handelsbank Berlin 107 bei 7¼ % Dividende, 
letzteres Papier daher unbedingt na 10 % im Cours zurück. 1 


2 


et 


— 


Al lol, 


a e. 


3 


2 — — a 


oo 1 P" 


— 


3 > 


Heger's aromatiſche 
Schwefel-seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrun 8 aft 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmitte 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbark 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graeſe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs beförd ernde 


Eis-Pommade, 


Wiederverkäufern und Conjnmenten empfehle nachſtehede As 1820 er ] 2 
a preiswerthe; gut gelagerte und weiß brennende ‚1% Land⸗ und Ackerwirthe. 
igarren : 5 
Ei Vapor Mile 5 Zul f 1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 
eee eee 5 Java mit leichten ; Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 31 Neuzoll bis 
Espanola „ 15 Thlr. Havanna heſonders 1 Meter (1—3 Fuß nach alt. Maaß) im Umfange groß, und 2%, Kilogramm, ja 5—7½ Kilogramm (5, 10—15 Pfd. 
La Jeanne „ 20 Thlr.] mild und fein. Zoll-Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ans. 
1 d 5 11 1 ſſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet 
Bern lar alle 5 öbat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggeu. In 14 Wochen find die Rüben vollſtändig ausge⸗ 
gr. Laſtadie 56, wachſen, und werden die zuletztgebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr⸗ 


; 5 3 haftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das ½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew.) Samen von der großen Sorte koſtet 
Sigarren- und Tabac handlung en-gros. I Thlr. 15 Sgr. Mittelſorte 1 Thir. Unter 125 Gramm (¼ Pfd. Zoll⸗Gew.) wird nicht abgegeben. Ausſaat 


pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morg. alt. Maaß) 250 Gramm (½% Pfd. Zoll⸗Gew. a nr 
Raunchtabad. | 2. Bockharaſcher Rieſen⸗Honig⸗Klee. 


Die ſehr beliebte Sorte ff. Rippen⸗Melange in J½, "Ya 


und „ Packeten, beſtehend aus ächten Rippen, Havanna,; Dieſer Klee iſt fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen; denn er wächſt und gedeiht auf in Flaſchen o 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit 
Cuba und Braſil Abſchnitten, welche ſchnell vergriffen worden, jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt und] Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfn 


und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur alleir bei 
ehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Ca. 5000 Pfund 


gute Braunſchweiger Schlackwurſt, Winterwaare, ſind prele 
werth zu beziehen, Probe auf Wunſch, unter 1 Ctr. gebe 
nicht ab. . Gausepohl, Quedlinburg 


Braunſchweiger Mumme. 


iſt jetzt wieder 8 bei d 8 Ifeld im zweiten Jahre 5—6 ib —ê. — denſelben 1 — Hafer — en zuſammen ge 
} ſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee feines großen Futterreichthums wegen ganz be- 
Bern ** di 85 eiu, ſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morgen alt. Maaß) 6 Kilo- 
gr. aſta ie 90. gramm (12 Pfd. Zoll⸗Gew.) mit Gemenge 3 Kilogramm (6 Pfd. Zoll⸗Gew.) Das ½ Kilogr. (1 Pfd. Zoll⸗Gew.) 
5 Samen achte Original⸗Saat koſtet 1 Thlr. Unter 125 Gramm (4 Pfd. Zoll-Gew.) wird nicht abgegeben. 


Für Wiederverkäufer | 3. (Champignon Yellow Globus). 


Am billigſten liefert: 


Geſindedienſtbücher Schottiſcher Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen. 


nach dem vom Minifterium des Innern vorgeſchriebenen Zum erſten Male in den Handel gebracht. 


Schema, und zwar: f Dieſe Rüben find von conftanter ſchöͤner Form, frei von Nebenwur i i 
a ; J „ zel, werden im tiefgeackerten Boden R x 
gegen Free Einf. von 1 Tale 30 Crpl. geb. %%% /// (. dee e el a ben e e 
4 ? . 1 TIN Na ee (1 Morgen alt Maaß) nur 1½ Kilogramm (3 Pfd. Zoll⸗Gew.) ½ Kilogramm (1 Pfd. eines beinahe 300 jäh gen guten Hufen und hiſtoriſcher Be 
. 1 40 ungeb. na gr. \ g gr . rühmtheit erfreut, iſt kranken, ſchwachen u. wieder 
Albert Hutel an d, | Kulturanweiſung füge jedem Auftrag bei. Es offerirt dieſe Samen: geneſenen Perſon = beſtens 15 Auch 1 


nutzt man es vielfach zur Verbeſſerung leichter Biere 
erhält durch Zuſatz von Wein, Arrac u. dergl. ein 
liebliches, kräftiges Getränk. 
Preis pro Flaſche 7½ He, auf 12 Fl. 1 Fl. Nabal 
Das General⸗Depot bei C. A. Schneider, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke. 


Fiſcher⸗Netze 


hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiell j 
zu billigſten Preiſen 
Danzig. Eugen v. Knobelsdorff. 
Das früher Dir. Nube'sehe Juſtitut zur DB 
e das Primaner: u. die Militair⸗Examis 
efindet 


Berlin, Potsdammerſtr. 1065. 
Dr. Schneider 


Beachtenswerth. 
Ein Fabrikgeſchäft in Rheinbayern ſucht tüchtige Der 
treter, welche bereits mit P. FP. Brauereibeſitzer in 


Minden. ö Er st Lange, Alt⸗Schöneberg b. Berlin. 


Frankirte Auſträge werden mit umgehender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher 


1 Die s durch Poſtvorſchuß entnommen. 
1 Hut⸗Fabrik u SEK 9, Schuhſtraße 9. 
ee Feinſte Zeuggamaſchen und Schnürſtiefel, 


empfiehlt ihr roßes Lager von neueſten und eleganteſten 
Salden und Filihuten; ſowie alle Beeten  Kuabenpäte: zur ſchwarz und couleurt, desgl. mit Lackſpitzen von 1 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr., warmgefütterte Zeug⸗ 
ſtiefel von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2%, Thlr., Lederſtiefel von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 2½ Thlr., Leder⸗ 


Einſegnung zu feſten aber billigen Preiſen. Auch wird jede 

Reparatur prompt ausgeführt. x 
F ſtiefel mit Pelz gefüttert billig, Kinderſtiefel von 7½ Sgr. an, ausſchuhe . 
in colloſſaler Auswahl für Herren, Damen und Kinder, Morgeuſchuhe mit Pelz gefüttert von I 


lingewajchene Wolle 
25 Su, Gummiſchuhe wu Ouatität empfiehlt 


auft auch in dieſem Jahre u. erbittet bemuſterte Offerten 
M. Plan, Grünberg i. Schl. : 
Der kleine Laden von Hermann do 
9, Schuhſtraße 9. 


—— 2 — 2 — — 


—— ng en 


Geldſchränke, beſonders ftarf 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 


smaw. 


— 
—. 


empfiehlt billigſt eee 0: ginal- 
J. Gollnou 5 M MT ＋ 4 “ 
e Wen ie! Singer-Näh-Maschinen 
vor dem Königsthor, f ! 5 eh, L 
am Wege nach Grabow. Pelzerſtraße 2. 5 KON sind nur u haben hel l rt PORN 
— 405 2 ( p 62. Br eitestrasse 62, Dr, m inbonme, 5 
* Heilanſtalt für Hautkranke zu Bad Creuzuach. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
angebotenen Näh-Maschinen sind 


a ‚nachgemachte. 
Stettin, Breitestrasse 62. 


Grabdenkmäler 


1 
Meine Wohnung mit Laden zum kaufmänniſchen 
in Granit, Marmor u. Sand⸗ f 


geeignet will ich ſogleich vermiethen. 


Penkun. Solareek: 
Ein Gärtnergehülfe wird zum echtmachen von B 


und anderen Bäumen geſucht von Buhlenkeff, Fes 


ſtein in großer Auswahl, ſo⸗ 


wie eiſerne Grabkreuze und 6 ee! en 
N 2 ee ze BE ee 
Gitter zu Fabrikpreiſen, empf e e neee. Wilh. Sehe der S. Ein ordentlicher Knabe von außerhalb findet in meinem 


A. Klesch, Frauenſtr. 50. Barbier und Friſir⸗Geſchaft eiue Stelle. 
3 


ullus Münch, apenſtraße 18. 
Für mein Manufakfur⸗, Tuch- und Leinen“ 


zu Eu-gres-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


Prima-Nühgarne Post vorschuss. 


geſchäft ſuche zum baldigen Antritt ein 
jungen Mann (tüchtigen Verkäufer). 
Senger, Penkun. 
(Aus den Berliner Zeitungen). . —ů a nie — . 
2 2 — 
e um Königtrauk! Sladt⸗Theuter. . 
Ein: gut erhaltene Leih bibliothek, 0 15 3500 1 + 1 8 K a Wr 95 
Pazt de is eee eee (86588.) Heinrichsourg, 7 2. 72. — Eine hieſige leiblichen Organismus ei mein Märchen in 3 Abtbeilungen mit Gefang v. W. SU 
: N RR J 5 „ x ge leiblichen rganismus eine bedeutende Be erung meiner 
u Seth Säit eyänı, Tot vet | „Cana: Sr ̃ꝶ Pkñfſœ ! u Diogenfmace: > St Cifenbabu- 
wet r ö litt, fo daß die Aerzte dieſelbe aufgegeben, befindet Frau hier, die ſehr entzündete Augen hatte, und faſt 2 m Auku t 8 it f 
A. Senſt's Moöbel⸗Magazin, Marienplatz A ſich nach Anwendung Ihres Königtrants wieder ſehr blind war, theilte ich eine Flaſche mit. Die Frau iſt Abfahrts⸗ I uf zel 2 
empfiehlt ſein reichhaltiges ri von Möbeln, Spiegeln Flech = esc 9 0 lauch je ae 80 Aeg Jg. 1 155 a fc ec iede arne in Stettin. 
is ei Flechtenausſchlag, na ebra er Flaſche Beſſerung der Augen eingetreten. 8 
Farons unter Garantie zu siligen Medfen NB. Pre Königtrank, trocknete derſelbe und ſchon am 4. Tage verordnete Arzneimittel hatte die Fran erfolglos ver⸗ Abgang nach: 
Möbel werden gelauft reſp in Bablım nn Auch fiel er ganz ab, ſo daß die Feu, Hi epo — braucht. — Ihr dankbarer Pfarrer ER Danzig, Stargard, Stolp, Aae 1 6 u. 5 Noc, 
ich ein großes Lager g f ET ujer, Forſtwart. R ey . | ; „Mos 
Se e ee ren 5 ee! (36658.) Lich, 9. 2. 72. — Bitte um 12 Flaſchen (369 73.) Kl.⸗Winnigſtadt, 9. 2. 72. — Mein Huſten Berlin n 
ſt. z. h. A. Senft, Tiſchlermſtr. Martenplatz 4. 1 aber recht bald, da ein großes Verlangen bei vielen iſt vortrefflich geheilt durch Ihren Königtrank, wofür Daſewal Steasbung, Hamburg do. „ 15 „ F 
r . Kranken danach vorhanden, zumal derſelbe bei Jedem Ihnen meinen beſten Dank ſage. — Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Bo 
Bibeln von 7 Sgr., Neue Zeftamente d. 2 guten Erſolge zeigt. — Alt. Fr. Sattler. Paſew., Prenzl., ce Oral do. 10 „ 40 „ „ 
Sgr. an, bei Hiınabe, 8 (36743.) Brauſendorf, 9. 2. 72. — Durch die gute (36995) Magdeburg, 13. 2. 72. — Ich litt bisher Danzig, Stargard, „Kolberg 
ſtraße 9. Auch finden paſelbſt Schüler gute und “ ige Wirkung Ihres Königtranks bei meiner Frau, die an an der Bruſt u. am linken Lungenflügel, hatte 5 ö Konrierz. 11 „ 26 „ . 
Penſion. N. A. ertheilt Herr Div.⸗Pfarrer Gehrke u. ihrem ganzen Organismus leidend iſt — aber nun heftigen Bluthuſten, dabei keinen Appetit, war ſcwach Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 . ae 
Buchhändler Brandner, ſchon bedeutend beſſer geworben — bitte ich noch um und ganz abgemagert. Nach dem Genuß des König- Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ 
Ei 5 7 4 Flaſchen. — Werdien, Lehrer. tranks hat mein Juſtand eine günſtige Wendung ge⸗ Hamburg ⸗ Strasburg, Paſew., Prenzl. 
— (36863) Kleinenberg, 11. 2. 72. — Ich befinde nommen. Ich habe Appetit, regelmäßigen, geordneten N „ 
Harmonlum mich nach 2 Flaſchen eue en wieder recht wohl. ben 8 1 wie es ſcheint, verſchwinden auch die Dan, Gier ard, Stolp, Kolberg * 8 * 55 
; it 5 Alle Leute, die mich kennen, ſtaunen über meine andern Beſchwerden. — Berlin un riezen o. jr 5 
— elle tem Ten nd Langhe Seer bat Beſſerung. Der Kopfſchwindel ift beſeitigt, die Luft- Apitz Neſtaurateur. Stargard, Kreuz, Breslau do. 8 „ 5 „ a 
55 Thlr. zum Verkanf bei C. G. Lemke “| röhren der Mafe find wieder geöffnet und mein Ge⸗ (87037.) Weſuwe (Emsland), 12. 2. 72. — Da Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau f 
rest ; 5. ner hör habe ich vollſtändig wieder erhalten. unſer alter Herr Paſtor beim täglichen Gebrauch des men Zug 7 „ 45 „ 
SEO (Beſtellung.) — J. Hundertmark. Königtranks ſich außerordentlich gut befindet, namentlich Stargard Perſonenzug 10 „ 33 7 
Ein eiferner (3689 4.) Lubiewo b. Gr.⸗Byslau, 11. 2. 72. — der Reizhuſten und die aſthmatſſchen Beſchwerden be N Ankunft von: 
Drehkr b 1 600 Ctr Nachdem ich 18 Flaſchen Ihres wahrhaft heilſamen deutend erträglicher ſind, ſo bitte ich noch um eine Stargard Perſonenzug 6 U. — 
ahn, 8 Königtranks verbraucht habe, ſpüte ich in meinem Sendung. — Nolker, Caplan. Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 
Hebekraft, 5 —— 5 Stralſund, Wolgaft, Neubrandenburg 
mit Ankerbolzen, Fundament zꝛc. iſt ſehr billig zu ver⸗ Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 
kaufen. Offerten sub M. 1994 befördert die Annoncen ⸗ Hygidiſt (wirklicher Geſundheitsrath) Karl Jacobi, Berlin 5 do. m 46 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. in Berlin, Friedrichſtraße 208. 4 . Berlin Kourierzug 11 „ 15 
TEE EN EEE Die Flaſche Königtrant » 2 (zu Zmal fo viel Waſſer) koſtet in Berlin einen halben Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 
* 1 Thaler, in Stettin (16 Sgr.) bei Th. Zimmermann (Kro 1 Schuhſtraße 29. — In Stral⸗ Hamburg, le 1 1 Mit 
T — fund bei C. P. May bauer, — In Barth bei G. Wagner Ww. — In Wiek auf Rügen bei Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 
1 . 1 2 J. HM, Flath. — In Prenzlau bei Eugen Wiehm enn. — In Lychen bei Alb. Büstmer, Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
— In Bärwalde in P. bei Carl Faltz. — In Treptow a. T. bei J.. Wegener. — In Wollin nellz. „ 28 
5 bei A. Heise. — In lleckermünde bei Alb, Knol. — In Paſewalk bei Herm. Leſevre. Stralſund, Wolgaſt, Pafewalt . 4 „ 25 
18 2 NET 7 I i In *) Der Königtrank, eine mit vielen milden e e e bereitete Limonade, größtes gene. Berlin, Wriezen do. 4 „ 35 
if diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde ift weniger als „Mediein“ oder Geheim⸗ Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 
von 


mittel; er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoſſen, durch! welche die Natur (durch Blut- u. Hamburg, Strasburg, Pren 
4 ; . fh 5 — — u. dadurch die Krankheiten ſelbſt ver⸗ ewalf Perſz. 10 „ 15 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perf, 10 „ 18 
Berlin, Wriezen do. 10 „ 28 


Süäftebefferung) ſo umgewandelt wird, daß die Krankheits U 


ſchwinden. 


Moll & Hügel, 


Schulzenſtraße 21. (Aunoncen-Expedition Zeidler u. Co., Berlin.) 


